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Berocdnuni
«wt vorläufige Maßnahmen auf dem Gebiete der Bett*

Versorgung.
Vom 8. Juni 1916. (R. G . Bl . S . 447.)

mS  ? tUnb ber Ji 1 bi* 3 ber  Veror-dnuna über Kriegs-
ÄÄw bet  Volksernährung vom 22.
wm 1916 (Rerchs-Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

§ k. Bei Aufbringring des Fleischbedarfs nach der Ver¬
ordnung vom 27. März 1916 (Rerchs-Gesetzbl. S . 199) ist

3U^chen daß Kühe, die vorzugsweise zur Milch-
erzeugung geeignet find, nicht zur Schlachtung kommen.
stinimnngen̂^ ^̂ ^ "^ ^ 3^ ^ lassen die näheren Be-

^ ^ Vesitzer von Milchkühen, die im Mai 1916 Milcb
tra °lick̂ N" 7n -L^ osert haben, sind, auch soweit eine ve5
tragliche Berpflichtung zur Weiterlieferung nicht besteht
2 « * , b.ie Milch auch künftig an die bishLgen Ad-
1etej‘ U I,etern- Sie haben monatlich mindestens so
chrlln Äck," bcm^rhältnis der im Mai gelie-
terten Milch zu der gesamten von ihnen im Mai erzeugten-- ^
!S, b"i, a“' * « )Ä * OTf' ÄS 'S ’miteiner anderen als der nn Mai belieferten Molkerei abae-
schlo senen Vertrags an die andere Molkerei liefert °
„ / Zer Streitigkeiten, die sich aus der Lieferungspflicht
nach Abs. 1 ergeben , entscheidet die höhere Verwaltung

§ 3. Die höhere Verwaltungsbehörde kann zur Ab-
- s 'f 1!? 1ü?” Notständen Besitzer von Kühen ihres Bezirk«

dw bisher ihre Milch nicht an Molkereien geliefert haben
zur Lieferung der Milch an eine Molkerei anhalten Die
Aufforderung ist nicht auf solche Milch zu richten deren der

zum Verbrauch im eigenen Betriebe bedarf
' - r/? ^ ^ " »°" ungsbehörde bestimmt erforder¬

lichenfalls die Molkerei, an die zu liefern ist, setzt den Preis
und die Lieferungsbedingungenfest und entscheidet überiiäNÄAL btr mmm «-

. an  bestimmte Gemeinden angehalten werden Die
Anordnung erfolgt durch die höhere Verwaltungsbehörde
des Bezirkes, in dem die Molkerei gelegen  ist : sie kann,

18 Blonafe in ümgsgefangcnfdifift
* on Anron Hausch,  Hanptlehrer in Weier i Tal

lElsaß), zurzeit Freiburg i. Br.
(Schluß.)

feo vergingen unsere Tage in Collioure. Die Mißhand
/ ' /eiter anzuführen, halte ich für überflüssig

Die Behandlung war hart, sehr hart. ' ^
■ « Sa öor  unserem Abmarsch in Collioure wurden

Kind? /uMer " l ^ - u" sowie Frauen und
S ?niW M - von unfern Kameraden abqe-|?i fafa WM̂ k“*unä btr *»ieb "ich!!°
fpi, »ber  Lyon, wo wir im Spital zum Ro¬
ten Kreuz ausgenommen wurden. Dort trafen wir auch
die ersten deuhchen Verwundeten. Von Mitleid über sie
bewegt, sammelten wir unter uns Liebesaaben für sie'und
tarnta wl.r, ihnen di- schöne Summe ZS lm £ „Sn

■,,b --g-b-n ->» Ile Zw masten wir in Lyon wnrim bis
dm Befehl zu unserer Welterfahrt qereqelt war 2 Mönn v̂
und etwa 7 Frauen und Kinderdmen El ern 1
thnngrscher Abstammung waren, wurden wnder von m°s
getrenirt und zurückbehalten. Welch ein !Weinpn' 5i>nrfi+a n in., „„r 1. ' . 11-5 <rmmern und
Avmen. Nachts 11 Uhr gelangten wir auf der GrenKta-
twn Bellegarde an, woselbst wir übernachten mußten Wir
glaubten, die Franzosen wurden hier die Schwocki Smr
uns angetan, jetzt noch etwas verwischen wollen Der Wea
ging durch die Stadt an manchen schönen Gaschöfen aorh?
D° blfnete sich ern Doppeltor und ein stallähnllche Ra. m
auf beiden Seiten mit Stroh belegt, lag vor uns . Män-'
ner, Frauen und Kinder sollten sich hier nach Beguemlich- '

^ L "r** m e' mm »»deren Verwaltungsbezirk
al^ bxe Molkere, liegt, auch durch das Krieasernährunal-
amt oder die von diesem bezeichnete Stelle erfolgen 3

Behörde setzt erforderlichenfalls den
db? Sweitiö ?ell/ ^ / ^ ' ^ u" ^ lest und entscheidet.. Streitigkeiten, die sich aus der Lieferuna erapban-
chre Entscheidung ist endgültig. ^ ^ ergeben.

i J ‘ Die Verpflichtung der Molkereien rur llebpr-lw
wn« von Butter <§ I der Berardmms Lr tan VeÄ

8‘ 1 <ie",k 'r 1915 »ich -Keschdb 1.
807) wird Äahin erweitert, daß bis zu fünszia vom 5m,-

? T  / rmoimtc  hergestellten Buttermenge zu über-
Soweit bei Inkrafttreten dieser Verordnung

da. Verlangen auf Ueberlassung der im Monat Tuni if!
ist, kann es bis f,m 15

SS . °« Hu..d-r, bet Maierzeug,.,,,
^,2uli 1916 ab wird die Lieferungspflicht erftr-ckt

Inl va? 0/ ? ' bet benen im  Jahre l914 funfzigtau-
w^ ? 'M "" ^ / b/tattsend Liter Milch oder eine entstre-
chei de Menge Rahm eingeliefert worden sind Sie baben
L,Ä > 2w r * * * » >* *»  8 . ®e,X ' 191? mt,
ch,llebe,w Anzeige znm erstenmal am 1. Juli l916 zu m--
nalten. Die unteren Verwaltungsbehördenhaben de/ sten-

^̂ sgesellschastm. b. H. in Berlin lUhteilung st>n-
landsbutter) bis zum 20. Juni 1016 die Molkereien ilwes

mitziiteilen, die nach der Vorschrift in Satz 1 die'-
,e§ Absatzes überlassungspflichtig werden. ^

st 6. Molkereien dürfen vom 1. J „li 191  g ab Bucker
2 Arten mnerhakb des Deutschen Reichs mit der Post
oder Eisenbahn, außer an Behörden, sowie an Kaufleute

b8L9Tf * ^ r - * r Sch °m ist »on Ä fflSbeS
^ ibe des Beziehers anszustellen und darf nur über die
ŝ lle?/ Ga / ' / /m Bezieher (Selbstverbraucher, An-
/ und den Angehöri-

Neei., I ^ b' ^ fe,nc  Gemeinde gültiaen
»Sn S 'Ä ® m  f0r bi' - fct, «' 6'ä»5™

t,0TT̂1 k9l6 ab Butter mit der Post
oder Eisenbahnversendet, ist verpflichtet, auf der Vervack

be?t, ” ?e“'i„ toSÄS ? j
... ^ " k̂ereien sind verpflichtet, über Bezug und Rerarbei- !
Gng von Milch und Rahm sowie über Abgabe von Butter '
Buttechandler über Bezug und Absatz vor? Butter Buch zu

D' ltnfeTe  Wut ! Den ganzen Dag nicht«
gegessen uwd nun noch dieses Lkager, das jedenfalls ,eit Be¬
ginn des Krieges bestand und einen mrchtbareu Gestank
verbreitete. Erst am Abend des folgenden Tages wurden
uns die.Tore geöffnet. Adieu, grande Nation'
ein 9VrI ; .̂ bruar , abends 7 Uhr fuhren wir in Gens
a all/Ä 'u Empfang «n Bahnhof! Wir wollten hier

^/ ' ^ ubell,oder singen! Wo sind die Sänger? Unter
schluchzen und Weinen über den so unerwarteten herz-
-rchen Empfang wurden wir in ein Horel, nicht Stall ae-

i ,ef;r. ^ lnes Essen unser wartete. Erst nach
d nach kamen wir zur Besinnung und fühlten uns wieder

Ab1ckip/ "/Z Nachts um 1 Uhr nahmen wir herzlichen
llm ? ? Ut fime«n 8 Uhr in Zürich an. Der Bor-
5re ra .1 / ^buz , in Begleitung vieler Damen und
tXÄr "" ? *■* . ^rzlichst -. Bei taff « m“

/ , ; e erquickten wir uns bald. Tankend verab-
Fabrt n̂ eb% °n Un,ertl  Gastgebern. Run ging die
2 801 l / l ? flen' ™ mr am  ia  Februar nachmittags
7''tf . . vakanten. Wunden wir in der Schwei, skban sn
,,«erst i,eb,voll behandelt. f° war der EmS InSii

wie//1 >eu'!stbe/s ^ / ' ^ ach 18 langen, harten Monatenwieoer deutschen Boden unter den Füßen ! Unser \~ycn
®tne  Menge Damen, darunter viele Offiẑ rs?

naneil, Männer Soldaten , kamen auf unseren Zug chsge-
stürmt und ein: "Gniß Gott", schallte ans huntdeiken von
/// . / o habt ihr denn die Kinder? tönte es. Hier,
h er sind ire. Wir hotten 2 kräftige Jungen « von 10 Mo'
naten, der eine m Marseille, der a'ndere aus dem Schiff W-
d r «ir " » vhenblitk hatte ie ein S- ,d-7 ?,n7z
der Kleinen aus den Armen und eilten der Stadt zu. Die

fuhren. Das Kriegsernährungsamt oder die ovn biefrat
^teSt ^ ekEnäf ^ e Borschriften hierüber eckasten

»ber 5000 Einwohner haben so.

Berkeb̂ nllt^ s!»!̂ / geschehen ist, biszum 1. Juli 1916 dm
Verkehr m,t Spersefetten m chrern Bezirk und den Ver¬
brauch zu regeln. Sie haben zu diesem Zwecke insbesondere
<) anzuordnen dnß alle in dem Bezirk eingehenden But-

SHS ), r  Gemeindebehörde unmöglich
b) Speisefettkarten auszugeben
c) die Abgabe von Speisefetten im einzelnen zu regeln

Verbraucher bestimmtenTKL°°AchL"""mtn'sun,>te
i,b,5̂ ; Df d/^ r,iäI)n'n;fl§amt °der die von diesem bezeich-
nele stelle kann Grundsätze über den Berkehr mit Speise¬
fetten und den Verbrauch aufstellen. ^
, / 5ItT1  Sinne dieser Vorschrift gelten Bnt-

-chmI 2 dpchefetle. ' Schwein«.
Im übrigen bleiben die Vorschriften im st8 der Berord-

rck!/ "berdenVerkohr mit Butter vom8. Dezember 1915
(Reichs-Gefetzbl. C. 807) unberührt.

J 8‘ Die Gemeinden über 5000 Einwohner können an-
or *, , , ^ Vollmilch, die in ihrem Bezirke gelanq" '
« U1b "brbutlert wird. Die Anordnung darf nicht
erstreckt werden aus die Vollmilch, die zur Ernähruna von
A ^rllch mtlhern ’ Säuglingen und Kranken cr-

st 9. Die höheren Verwaltungsbehördenkönnen Au« -
nahmen von den Vovschnften in stst6 und 7, die unteren
2 ^ ^ ^ Ĥ behorden Ausnahmen von der Vorschrift im §
«... § ^0- Die Landeszcntralbehörden. bestimmen wer als
höhere Verwaltungsbehörde anzusehen ist; sie können be¬
stimmen, daß die dien Gemeinden übertragenen Anordnun¬
gen durch ben Vorstand erfolgen. * noroniin-
fu JL 1V ,Wit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Stiaien wnd bestraft, wer dm Bestimmungen in stst2, 6
Abs 13 oder den aus Grund der stst3, 4, 7 ,8 erla senen
Anordnungen znwiderhandelt. "

«It.dnnll in' strafll" ^ " "''9 i,m  T ---.. d-r Ber.
Berlin,  den 8. Juni 1916. ' .

D « Stellvertreter des Reichskanzlers.

JEBirb veröffentlicht.
2t . Goarshausen, den 15. Juni 10i6.

Der Königliche Landrat.
" " Herpell.

tabt Singen zeigte sich großartig. Sie ließ es sich stichl
mhmen, >,„s auf Kosten der Stadt in den̂̂ verschieden
Mof ' unterzubrrngen. Bald füllten sich die Säle und
seder wollte erfahren, wie es uns bei den Franzmännern er-
gange». war Mitternacht, ehe wir zur Ruhe kamen
Unsemi Kameraden Aeinschenk, Rentmeister von Fellerim
gm, hatten w.r bis hierher mitgefchleppt. Infolge der um
^ oueni. A-istrengurlgen hatte sich sein Gesnndheitszu-
st°ub verschlimmert; er mnrde in das Spital verbracht, woer bald darauf starb. ’'

renĥ ^ 1011 ^? 96" trennten toir »ns , die wir wäh-
18 Monate so manches Leid geteilt und furchchare

Entbehrungen erlitten hatten. Jeder suchte jetzt seine An-
Da meine Familie wegen der Kriegsschrek-

ken ihr Heim verlassen hatte und in Freiburg Zuflucht
l-tafim, trieb mich mein Weg hierher. Ich will ' u?id kurm
2 ^ L ber  unbeschreiblichen Freude sprechen, meine Fa-

l gefunden zu habe", sott sei'« ewig
mÄr *®r aM  Sttiburq «tat , di?
in4T * 4e r« 'fö ,in

, ®fir  ich mit Meinen Schülern da«s Lied
gesungen: Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den schickt
illls" yeltV . Doch hat der Dichter dabei jeden-
f unsere Reise gedacht. Für die Zukunft werde
ch e,n anderes Lwd wählen, es freudig singenm rb immer
iDiebir ongen: „In der Hermat ist es schön"

Franzmännern zum Trotz: «Deutschland
Deutschland über alles; über alles in der Welt' " Wie bn-
li'etafSt ani. "’ it cl  f St " »>«



Lahnsteiner Lagevlatt. rwettblatt für den Ktefs St.Goarshausen.
Telegramm.

SBetr.: Sertot des Verbrauchs von Speiselartoffeln in den
Brennereien.

Die Reichskartoffelstelle verbietet unter der bekannten
Strafandrohung im Einvernehmen mit der Reichsbrannt¬
weinstelle jeden Verbrauch von Speisekartoffeln in den
Brennereien . Nur solche Kartoffeln , die für die menschliche
Ernährung ungeeignet sind, dürfen von heute ab für Bren¬
nereizwecke verwendet werden.

. C a i se l , den 17. Juni 1916.
‘ Provinziolkartoffelstelle. •

Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden ersuche ich für das Bekannt-

rverden dieses Verbots und seine strenge Durchführung
Sorge zu tragen.

St . Goarshausen , den 17 . Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

_ I « : Herpell.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises!

Auf die in Nr . 23 des Regicrungsamtsblattes von 1916
veröffentlichte Bekanntmachung des., Herrn Handelsmini¬
sters vom 20 . Mai d. Js . betreffend Azetylenschweißappa¬
rate der Firma Maschinenfabrik Viktoria in Berlin mache
Ich besonders aufmerksam.

St . Goarshausen , den 14 . Juni 1916 .*
Der Königliche Landrat.

I . B .: Herpell,  Kreisdeputierter.

Die Wiederwahl des Landwirts Wilhelm Wiegand in
Himmighofen zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die
gesetzmäßige Amtsdauer von weiteren 8 Ihren ist von mir
auf Grund des § 5b der Landgemeindeordnung bestätigt
worden.

St . Goarshausen , den 15 . Juni 1916.
Der Königlich« Landrat.

I . Herpel !.

Me datWi MiaterWe.
«TS . (Amtlich.) «rohe « Ha vptguartie«  ,

17. Juni , vormittags:

Ein französischer Patrouiklenangriff bei Beaulue nörd¬
lich der Aisne wurde leicht abgewiesen. Im Maasgebiet
Hielt sich die Artillerietätigkeit aus erheblicher Stärke und
steigerte sich in den frühen Morgenstunden zu besonderer
Heftigkeit. In den Vogesen fügten wir nordöstlich von Cel¬
les durch eine Sprengung dem Gegner beträchtliche Ver¬
luste zu und schlugen westlich von Sennheim eine kleine
feindliche Abteilung zurück, die vorübergehend in unseren
Graben hatte eindrinqen können.

Die Fliegertätigkeit war beiderseits rege. Unsere Ge¬
schwader belegten militärisch wichtige Ziele in Bergues
(Franzöfisch-Flandern) , Bar le Dur , sowie im Raume
Dsmbasle , Einville , Luneville, Blaimnlle ausgiebig mit
Bomben.

veWcher
Bei der Heeresgruppe Linsingen haben sich an dem Sto-

chod- und Schrabschnitt Kämpfe entwickelt. Teile der Ar¬
mee des Generals Grasen o. Bothmer stehen nördlich von
Brzelonrka erneut im Gefecht.

BslkMrtetzssHM - lztz.
«begesehen von erfolgreichen Angriffen unserer Flieger

auf feindliche Anlagen ist nichts Wesentliches zu berichten.
Oberste Heeresleitung.

Dnjestr . Die Angriffe des Feindes gegen unsere Stellun¬
gen westlich von Wisnowczyk wiederholten sich in unver¬
änderter Heftigkeit. In Wolhynien wird an der Lipa im
Raume von Lokaycy und im Stochod -Styr -Abschnitt er¬
neut erbittert gekämpft.

Italienischer « riegsschauplatz.
An der Jfonzo -Front fetzte gestern abend wieder sehr

lebhaftes Artilleriefeuer ein. Zwischen dem Meer und dem
Monte Dei sei Busi wurde ein Angriff der Italiener von
den Adira -Bergen gegen unsere Stellung bei Borgni abge¬
wiesen. Auf dkm Hügel südlich von Monfalcone kam es
zu Minen - und Handgranatenkämpfe . Im Nordabschnitt
der Jsonzofront scheiterte ein feindlicher Angriff auf den
Merzli Brh . Ebenso erfolglos blieben die andauernden
Anstrengungen der Italiener gegen unsere Dolomitensbell-
ungen . Gestern brachen Nachtangriffe bei Rufteddo und
Groda del Anrona zusammen. Das gleiche Schicksal hat¬
ten starke Vorstöße des Feindes in dem Raume von Pri-
molano ggen unser Stellungen bei Grenzeck und gegen den
Monte di Meletta . Auch 'an unserer Front südwestlich
Asiago wurde ein Angriff beträchtlicher italienischer Kräfte
abgeschlagen. In diesem Raume fielen 13 italienische Of¬
fiziere, 354 Mann und 5 Maschinengewehre in unsere Hand

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändsrt.

Der Stellvertreter des Chefs des « eneralstabs.
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

WTB . W i en , 18. Juni . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Gestern mußte die Besatzung der dritten Schanze von
Tschernowitz vor dem konzentrischen Geschützfeuer eines
weitüberlegenen Feindes zurückgenommen werden . In der
Nacht erzwang sich der Gegner an mehrere Punkten den
liebergang über den Pruth und drang in Tschernowitz ein.
Unsere Truppen räumten die Stadst.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert . Westlich von
Wisniowczy an der Strypa wurden russische Angriffe durch
Artilleriefeuer vereitelt.

In Wolhynien haben unsere Truppen nördlich der Li¬
pa , nördlich von Gorochow und bei Lokoczy Raum gewon¬
nen und russische Gegenangriffe abgewiesen. Es blieben
vorgestern und gestern 905 Gefangene und 3 Maschinen¬
wehre in unserer Hand . Nördlich des Turyabschnittes
brachten deutsche Streitkräste in erfolgreichen Kämpfen 1l
russische Offiziere und 3446 Mann sowie 1 Geschütz und
10 Maschinengewehre ein.

Zwischen Sokul und Kolki wurden abermals starke rus¬
sische Vorstöße zurückgeschlagcn.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront schickten sich die Italiener wieder an

mehreren Punkten , so gegen »den Südteil des Monte San
Michele und gegen unsere Höhenstellungen nördlich des
Tolmeiner Brückenkopfes, zum Vorgehen an . Dank unse¬
res Geschützfeuerskam jedoch kein Angriff zur Entwicklung.

In den Dolomiten ließ die feindliche Tätigkeit im all¬
gemeinen nach. Nur der Monte San Cadini stand zeit¬
weise unter sehr heftigem Artilleriefeuer , dem mehrere
schwächliche, bald abgewieseue Angriffe folgten.

Aus dem Raume Primolano und gegen unsere Front
südöstlich Asago erneuerten die Italiener ihre Borftöße.
Diese wurden wieder überall abgeschlagen.

SRööstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der SteNvertreter des « hest des « eneralstech« .
». H ö f e r , FellmurrjchaKeiMant.

WTB . (Amtlich.) Große « Hauptquartier,
18 . Juni , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
A « verschiedenenStellen unserer Front zwischen der

belgisch-französischen Grenze und der Somme herrschte leö-
haste Artillerie- und Patrouillentätigkeit.

Links der Maas fanden nachts Jnfanteriekämpfe um
vorgeschobene Grabenstücke am Südhange des Toten Man¬
nes statt. Rechts des Flusses scheiterte ein durch mehrstün¬
diges Vorbereitungsseuer eingeleitrter sranzöfischer Angriff
vor den deutschen Stellungen am Thiaumonwalde. Ein
vom Gegner genommener kleiner Graben der vordersten
Linie wurde nachts wieder gesäubert.

Der Fliegerangriff auf die militärischen Anlagen von
Bar-le-Duc wurde wiederholt. Im Feuer unserer Abwehr¬
geschütze stürzte ein sranzöfischer Doppeldecker westlich von
Laffigny ab und zerschellte. In der Gegend von Bezange
la Grande (südlich von Chateau-Salins ) schoß Leutnant
Wintgens sein sechstes und Leutnant Höhndorf sein fünftes
Flugzeug ab; die Insassen eines wurden tot geborgen. Am
16. Juni abends wurden die Trümmer eines im Luftkampfe
unterlegenen französischen Doppeldeckers nordöstlich des
Heflenwaldes brennend beobachtet.

vestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generals v. Linsingen wur¬

den am Styr beiderseits von Kolki ruffische Angriffe abge¬
wiesen. Zwischen der Straße Kowel-Luzk und am Turya-
abschnitt nahmen unsere Truppen in erfolgreichem Kampfe
den Russen an Gefangenen 11 Offiziere und 3446 Mann
sowie an Beute 1 Geschütz und 1v Maschinengewehre ab.

Bei der Armee des Generals v. Bothrner brachen feind¬
liche Angriffe nördlich von Przewloka bereits im Sperr¬
feuer blutig zusammen.

BalkauSriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

<~ Oberste Heeresleitung.
Sie SstemichU-iWrWs TMtmchte.

WTB . W i e n , 17. Juni . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Am Pruth , keime besondere Ereignisse. Nördlich Niez-
wiskcr scheiterte ein russischer Ilebergangsversuch über den

Konstantinopel,  17 . Juni . (W .-T .) Amtlicher
Bericht : An der Jrakfront versuchte ein feindliches Kaval¬
lerieregiment auf das rechte Tigrisufer vorzurücken. Es
wurde durch einen Gegenangriff einer unserer Abteilungen
zum Rückzug gezwungen und verlor einige Soldaten und
Pferde.

Unsere Abteilungen verjagten russische Kavallerie , die
bei den Ortschaften Serpul und Zehab 25 Kilometer östlich
von Kasr-Schirin auftrat . Als dieRussen sich aus diesen
Gebieten zurückzogen, zerstörten und verbrannten sie das
Gewölbe und andere Teile des Grabmales des Imam Hus¬
sein, das sich drei Stunden südöstlich Kasr-Schirin befindet,
und zerfetzten den Koran und die heiligen Bücher in diesem
Grabmal . Die bei Banah geschlagenen ruffischen Truppen
wurden kräftig verfolgt und in die Gegend nördlich von
den Ortschaften Sahiz und Kerdecht verjagt . Bei diesen
Kämpfen verlor der Feind 500 Mann an Toten und ließ
3 Maschinengewehre in unserer Hand.

An der Kaukasusftont in einzelnen Abschnitten örtliche
Jnsanterieseuergefechte . Am linken Flügel Stellungs¬
kämpfe der Vorposten . Unsere Artillerie verjagte zwei
feindliche Flieger und einige Torpedoboote , die sich Sedd-
ül -Bahr nähern wollten. Zwei Flieger , die aus der Rich¬
tung von Mytilene gekommen waren , warfen wirkungslos
einige Bomben auf die Insel Kensten und aus ihr westliches
Ufer. — Sonst ist nichts zu meldew

Generaloberst von Moltke t.
Berlin,  18 . Juni . (W .-T .) Generaloberst von

Moltke, Chef des stellvertretenden Generalstabs der Armee,
ist heute 1 Uhr 30 Min . gelegentlich einer im Reichstag
stattfindenden Trauerfeier für dien Feldmarschall von der
Goltz einem Herzschlag erlegen.
Gedächtnisfeier für von der Goltz und von Moltkes Tod.

Berlin,  18 . Jan . (Nichtamtl . W.-T .) Die deutsch-
Asiatische Gesellschaft veranstaltete heute Mittag im Kup¬
pelsaale des Reichstages für den Generalfeldmarschall v.
d. Goltz Pascha eine Gedächtnisfeier . Der Feier wohnten
u. a. Staatssekretär Dr . Helsferich, Staatssekretär v. Ja-
gow, Eisenbahnminister v. Breitenbach , Kultusminister v.
Trott zu Solz , der Oberbefehlshaber in den Marken Gene¬

raloberst v. Keffel und Reichstagspräsident Dr . Kaempf, so»
wie viele Abgeordnete u. a. m. bei.

Die Feier wurde eingeleitet durch einen Trauermarsch
von der Musikkapelle des Reserve-Jnf .-Reg . Nr . 93 . Es
folgte Gesang des König !. Domchors . Hierauf eröffnete
der Vizepräsident der deutschasiatischen Gesellschaft, Ad¬
miral z. D . v. Truppei , die Feier durch eine Begrüßungs¬
ansprache. Sodann hielten Wirkl . Geh.-Rat Dr . Fischer
und Dr . Bosberg -Reckow Gedächtnisreden . Nach einem
abermaligen Chorgesang sprach, seinem eigenen Wunsche
gemäß, der stellvertr . Chef des Generalstabes Generaloberst
v. Moltke, ein Jugendfreund des Generalfeldmarschalls v.
d. G"Itz' . Er feierte namens der Armee die Verdienste des
Verblichenen. Als darauf der türkische Botschafter Hakki
Pascha in seiner Ansprache besonders die Verdienste v. d.
Goltz' um die Ausgestaltung der freundschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und der Türkei hervorhob,
fiel plötzlich Generaloberst v. Moltke in eine Ohnmacht.
Mehrere anwesende Aerzte bemühten sich um ihn . Admi¬
ral z. D . v. Truppe ! erklärte sogleich die Feier für geschlos¬
sen, worauf die Anwesenden den Saal verließen . Inzwi¬
schen war Generaloberst v. Moltke verschieden.

Berlin,  18 . Juni . (Nichtamtl . W.-T .) Der Tod
des Generalobersten v. Moltke trat infolge eines Herz¬
schlages ein, unmittelbar nachdem v. Moltke seine Rede aus
den Generalfeldmarschall v. d. Goltz Pascha gehalten hatte.
Die Feier , welche bereits ihrem Ende nahte, wurde sofort
abgebrochen. Die Leiche ist nach dem Gebäude des Gene¬
ralstabes überführt worden ; sie wird dort aufgebahrt
werden.

Zum Ableben des Generalobersten v. Moltke.
Berlin,  19 , Juni . Im Lause des Nachmittags fuhr

als einer der ersten der Reichskanzler von Bethmann Holl¬
weg im Generalstab vor und sprach der Witwe am Sarge
des Verschiedenen sein tiefstes Beileid aus . Der Kaiser
wurde sofort von dem Ableben des stellvertretenden Ge¬
neralstabchefs telegraphisch benachrichtigt.

Die Trauerfeier für Marsch all von der Goltz, bei der
der Tod Moltkes unter so tragischen Umständen eintrat,
war von der Deutsch-asiatischen Gesellschaft veranstaltet
worden . Die große Wandelhalle des Reichstags war ge¬
drängt voll von Menschen. Die Uniformen spielten eine
große Rolle. Dertreter des Landhoeres wie der Flotte wa¬
ren zahlreich anwesend, ebenso zahlreiche Gelehrte und be¬
kannte Persönlichkeiten der Berliner Gesellschaft; unter Lear
Anwesenden war auch der Reichstagspräsident Kaempf. Die
eigentlichen Gedächtnisreden hielten der Winkl. Geheime
Rat Fischer und der Vorsitzende der Deutsch-asiatischen Ge¬
sellschaft, Dr . Vosberg -Rekow.

Abgeordneten- und Herrenhaus und die Steuerzuschläge.
Berlin,  17 . Juni . Der preußische Landtag tritt in

der nächsten Woche wieder zusammen, weil das Herrenhaus
die Steuerzuschläge noch nicht beraten hat und sie nicht
nach dem Wunsche des Abgeordnetenhauses nur aus ein
Jahr , sondern nach dem Vorschlag der Regieruirg bis zum
Beginn desjenigen Etatsjahres bewilligen will , für das ei»
nach Abschluß des Friedens mit den europäischen Groß¬
mächten aufgestellter Haushalt in Kämst tritt . Das Herren¬
haus wird über die Steuerzuschläge am 20. Juni entschei¬
den. Das Abgeordnetenhaus ist auf den 24 . Juni zusam¬
menberufen. Inzwischen hat die Finanzkommiffwn des
Herrenhauses schriftlichen Bericht über ihre Kommissions-
Verhandlungen erstattet . Die Kommission beschloß eiirstim-
rnig, die Wiederherstellung der Regierungsvorlage und
nahm mit überwältigender Mehrheit die Entschließung an,
die Regierung zu ersuchen, darauf hinzruvieken, daß jeder
weitere Eingriff der Reichsgesetzgebung mifdem Gebiete der
direkten Besteuerung von Vermögen oder Einkommen ver¬
mieden wird.

Vergeltungsmatzregeln gegen Frankreich.
Berlin,  l4 . Juni . Die Norddeutsche 21% Ztg.

schreibt: Zwei in Deutschland kriiegsgesangene französische
Offiziere, Leutnant - Delcaffee und Leutnant Hervee, wur¬
den vor kurzem wegen Gehorsamsverweigerung kriegsge¬
richtlich zu 1 und IV2 JahrenFestungsgefängnis verurteilt.
Sie hatten sich geweigert, dem Befehl , zum Appell, anzu-
treten , Folge zu leisten, indem sie Krankheit vvrschützten.
Dem deutschen Vorgesetzten, der sie zum Appell abholen
sollte, leisteten sie tätlichen Widerstand , Leutnant Hervee
ließ sich außerdem zu Schimpfworten hinreitzen. Das Ur¬
teil wurde durch das Kriegsgericht gesprochen und nach ein¬
gelegter Berufung durch das Oberkriegsgericht bestätigt.
Trotzdiem es sich hier also um ein rechtsgültiges gerichtliches
Urteil handelte , ließ die ftanzösische Regierung , ohne daß
sie den Versuch machte, die Rechtskraft des Urteils zu prü¬
fen oder irgendwie auzufechten, als Vergeltuugsmaßregel
zwei kriegsgefangene deutsche Osiziere in Festungshaft
überfiihren . Die deutsche Regierung ist durch diese franzö¬
sische Willkürmaßregel zu einer Gegenmaßnahme gezwun¬
gen worden. Für jeden der beiden deutschen Offiziere wur¬
den drei französische Offiziere in ein deutsches Festungsge¬
fängnis nbergeführt , in dem sie solgange verbleiben lver-
dkn, bis die beiden deutschen Offiziere ins Offiziergefange-
nenlager zurückgekehrt sind.

Gleichzeitig hat die deutsche Regierung ein nicht zu recht¬
fertigendes Urteil , das gegen den in Frankreich kriegsgefan-
genen Leutnant der Reserve Erler ergangen ist, mit Ver¬
geltungsmaßregeln beantwortet.

Leutnant Erler zündete beim Vormarsch aus Paris auf
Befehl seines Vorgesetzten ein Haus an , aus dem Zivilisten
(Freischärler ) auf deutsche Soldaten geschossen hatten . Für
diese völlig gerechtfertigte Maßregel trug nach militärischen
Gesetzen nicht er die Verantwortung , sondern ausschließlich
der Vorgesetzte, der den Befehl erteilt hatte.

In seinem Tagebuche erwähnte Leutnant Erler die An¬
zündung des Hauses . Er fiel kurz darauf schwer verwun¬
det in französische Gefangenschaft. Der Vermerk im Tage¬
buch führte zu einem Gerichtsverfahren wegen Brandstif¬
tung , das mit der Verurteilung Erlers zur Degradation u.
20 Jahren Zuchthaus endete. Trotzdem die deuffche Regie-



Lahnstsiner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis §t.Goarshausen.
rurtfl ein umfassendes Entlastunasinaterial für Erler , das I werden mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
feine Schuldlosigkeit außer Zweifel stellte, nach Frankreich I strafe bis zu 1500 Jl  bestraft . 4. Dies Verbot tritt mit dem
sandte , lehnte die französische Regierung die Wiedleraus- I Tage der Veröffentlichung rm Regrerungsamtsblatt (17.
nähme des Verfahrens ab , weil das Entlastungsmaterial | Juni d. Js .) in Kraft,
keine neuen Tatsachen enthielte.

Leutnant Erler befindet sich im Militärzuchthaus zu
Avignon und wird als gemeiner Sträfling behandelt . Er
liegt in demselben Schlafsaal mit den andleren Zuchthäus¬
lern unb: hat täglich zehn Stunden lang Matten und Körbe
zu flechten. Geistige Beschäftigung ist ihm nicht gestattet.

Die deutsche Heeresverwaltung hat dafür zehn franzö¬
sische Offiziere in Militärstrafanstalten überführt , iii denen
sie unter gleicher Behandlung , wie sie dem Leutnant der
Reserve Erler zuteil wird , verbleiben, bis dieser Offizier in
ein Offiziersgefangenenlagcr verbracht ist.

Da Deutschland etwa die dreifache Anzahl an kriegsge-
fangenen französischen Offizieren hat wie umgekehrt Frank¬
reich, kann man hier etwaigen weiteren französischen Re¬
pressalien ruhigen Blutes entgegeusehen.

Das italienische Ministerium.
Rom,  18 . Jan . (Nichtamtl. W -T .) Meldung der

Agenzia Stcfani : Der König hat Boselli mit der Kabinetts¬
bildung betraut.

Schaden-Ersatzleistungen der Stadt Brüssel.
Der Schaden, den der Brüsseler Straßenpöbel in den

ersten Augusttagen des Jahres 1914 allein im Zentrum
der Stadt angerichtet hat , beläuft sich auf 342 778,40 Frs.
Die Stadt Brüssel hat diese Summe jetzt bezahlt , nachdem
die Stadtverordnetenversammlung ihre Genehmigung er¬
teilt hat. Bis jetzt ist nach der „Magdeb . Ztg ." noch nicht
bekannt geworden, welche Entschädigungssummen die an¬
deren zum Städtekomplex Groß-Brüffel gehörigen Gemein¬
den zu zahlen haben.

88 Bekanntmachung über Arbeitsnach¬
weis  e. Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 >des Er¬
mächtigungsgesetzes am 14. Juni d. I . folgende Verord¬
nung erlassen: § 1. Die Larideszcntralbehörden oder die
von ihnen bezeichmeten Behörden können Gemeinden oder
Gemeindeverbände verpflichten, öffentliche unparteiische
Arbeitsnachweise zu errichten und auszubaueu sowie zu dm
Kosten solcher von anderen Gemeinden oder Gemeindever-
bander , errichteten Arbeitsnachweise beizutragen ; sie können
Anordnungen über die Einrichtung und den Betrieb solcher
Arbeitsnachweise treffen . — § 2 . Diese Verordnung tritt
mit dem Tage der Verkündung in Kraft . Der Reichs¬
kanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

)!( Sonne  n b l u m e n - M a s s e n z u ch t. Die An¬
regung , welche wir in unserem Blatte bereits vor einigen
Wochen gaben, Sonnenblumen im großen in abgetriebenen
Wäldern anzupflanzen , scheint auch in der Gemeinde Dül¬
ken (Rhld .) wach geworden zu sein, denn man berichtet von
dort : Bon der Stadt sind unter sachverständiger Leitung 17
Morgen und von einer großen Zahl von Bürgern auf klei¬
nen Parzellen insgesamt fünf Morgen mit Sonnenblumen
bepflanzt worden . Es handelt sich bei den Grundstücken
um neue in Kultur gesetzte Wiesen- und Waldflächen und
um verlorene Ecken und Geländestreisen . Die Pflanzen ge¬
deihen gut , und ist zu erwarten , daß sie eine ansehnliche
Oelmenge aufbringen werden . — Welche Gemeinde un¬
serer Gegend hat sich in ebensolcher Weise dem Vaterland
nützlich gezeigt? Vielleicht keine einzige!

Eine opferwillige Landgemeinde.
Die Bischöfliche Behörde von Paderborn hat eine Auf¬

forderung an die Landbevölkerung gerichtet, daß durch frei¬
willige Ausdehnung der fleischlosen Tage Fett und Fleisch
erspart und für die Stadtbevolkerung zur Verfügung ge¬
stellt werden möchte. Dieser bischöflichem Aufforderung
sind schon manche Lantgernemden nachgekommen. Allein
die Landgemeinde Körbecke, Kreis Soest , hat durch steiwil-
lige Verdoppelung der fleischlosen Tage etwa 20 Zentner
Fett und geräuchertes Fleisch erspart und zur Beifügung
an die Stadtbevölkerung gestellt.

Die katholische deutsche Gemeinde in Brüssel.
WTB . Brüssel,  18 . Juni . Heute vormittag hat

die katholische deutsche Gemeinde in Brüssel eine deutsche
Kirche, die Paulus -Kirche, eingeweiht . Das Gotteshaus,
zu dem der Grundstein im Monat Mai des Jahres 1914 ge¬
legt wurde , ist im Anschluß an d!en Katholischen Gesellen¬
verein errichtet. Die Weihepredigt der im deutsch-romani¬
schen Stil gehaltenen , von dem Brüsseler Architekten Otto
erbauten Kirche hielt der Generalpräses -der Katholischer,
Gesellenvereine , Prälat Mr . Dr . Schweitzer aus Köln . Der
eindrucksvollen Feier wohnten der Generalgouverneur so¬
wie Vertreter aller Abteilungen des Generalgouverne¬
ments , viele Offi-ziere und ein zahlreiches deutsches Publi¬
kum bei. Nach der Kirchenfeier- fand ein Festakt statt , in
dem zum Ausdruck kam, welche Bedeutung gerade die Voll¬
endung dieser Kirche, die während der Kriegszeit erfolgte,
für die deutsche Kolonie in Brüssel habe.

z« satt iü  trete.
Oberlahnstein , den 19. Juni.

( !) Zusammenkunft ber Beerenobstzüch-
t e r . Im Hotel „Stolzenfels " hatten sich Freitag Wend
mehrere hiesige Beerenobstzüchter eirrgefunden, um über
eine Besserung der Beerenzucht, Vermehrung derselben in
unserer Gemarkung und lohnbringendere Verwertung der¬
selben durch geschlossenenVerkauf im großen am diie Ver¬
braucher sich gegenseitig auszufprechen. War dies Zusam¬
menkunft auch weniger von Massen züchter besucht, so
zeigte sie doch, daß es sehr notwendig ist auch in diesem
Anbauprodukt nicht allein auf Gradwohl zu wirtschaften u.
erfolgreiche Erfahrungen des einzelnen müssen der Allge¬
meinheit zugntekommen. Im Laufe dieser Woche wird
man nochmals zusammenkommen und dürste daun der Be¬
such ein noch besserer werden . -

- !- Eesatzbrotkarten.  Unserer LebenAmittel-
versorgungsstelle ist es gelungen, statt 'des teueren Mehles
für Vollkornbrot solches für das übliche Brot z verhalten
und werden dahier deshalb wieder Zusatzbrotkarten statt der
Bollkornbrotkarten für unsere Schwerarbeiter zur Ausgabe
gelangen . — Die Meldungen zum Zuckerbezug waren
heute vormittag auf dem Stadthaus so zahlreich, daß der
große Eingang voller Menschen stand. — In unserer Stadt
machte sich Ende voriger Woche ein großer Kartosfelmangel
bemerkbar, was aber auch gestern aus vielen anderen Städ-
gemeldet wurde.

) ( Extrafahrt.  Gestern fuhr der Personendamp-
ser Rex Rheni , reich mit Flaggen geschmückt, hier vorbei.
An Bord war der Flottenverein Düsseldorf , ber eine Rhein-
sahrt unternahm.

( !!) Befördert  wurde zu Leutimnt d. R . der Fuß-
artillerie der Offiziersaspirant Blum (Oberlahnstein ), jetzt
im 2 . Bat . Schwerer Feldhaubitzen des l . Garde -Fnßart .-
Regiment.

: : Wagenge ft ellung.  Die Gestellung der be¬
deckten Güterwagen ist in letzter Zeit befriedigend. Die
Gestellnngsverhä 'ltnisse der offenen Wagen unterliegen
zwar noch Schwankungen , doch wird es voraussichtlich ge¬
lingen , auch bei diesen Wagen größere Schwierigkeiten in
der Bereitstellung zu überwinden . Es empfiehlt sich daher,
die jetzige ruhige Perkehrszeit zur Ansammlung und Ergän¬
zung von Vorräten möglichst auszunutzen . Hierdurch wird
die wieder einsetzende Zeit des stärkeren Verkehrs entlastet.
Auch Verlegenheiten bei plötzlicher Verkehrsbehinderungen,
mit deren Eintreten selbstverständllich gerechnet werden
muß , können durch das Anhäufen ausreichender Vorräte
sicher vermieden werden.

: : Das Zeitungspapierz  u dem  b is  h e ri¬
tze n P r e i s e. Zu der vom Verband deutscher Druck-
papiersabriken beschlossenen Preiserhöhung vom 1. Juli
ab , wird halbamtlich mitgeteilt , daß die Reichsregieruug
in Anbetracht des öffentlichen Interesses , das für die
Kriegszeit au dem gesicherten Erscheinen der Tagespreffe
besteht, entschlossen ist, die erforderlichen Maßnahmen zu
ergreifen , die geeignet sind, der Tagespresse das benötigte
Zeitungsdruckpapier auf der derzeitigen Preisgrundlage,
soweit als möglich, sicherzustellen.

:!: Persönliches.  Wie aus Berlin gemeldet wird,
wurde in der dortigen letzten Magistratssitzung das Mit¬
glied des Direktoriums der Nassau!scheu Landesbank und
Dezernent für die Naffauischen Sparkaffen Landesbankrat
Reusch zum Direktor für das städtische Sparkassenwesen in
Berlin gewählt.

(tz) Verbot des Kälbersch l achtens.  Der
Regierungspräsident ordnete unter dem 16. Juni ans
Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 27
März d. Js . über die Fleischversorgung für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden , folgendes an : 1. Das Schlachten
von Mutterkälbern ist verboten. 2. Ausnahmen von die¬
sem Verbot können ans dringenden wirtschaftlichen Grün¬
den vom Landrat in den Landkreisen, vom Magistrat in
den Stadtkreisen zugel-affen werden . 3. Zuwiderhandlungen

Riederlahnstein , den 19 . Juni.
-!- Neue Freimarken.  Vom l . Juli d. Js . ab

werden die neuen Sätze für Post - und Telcgrammgebüh-
rot zur Geltung kommen. Dadurch wird es auch notwen¬
dig , eine neue Freimarke herzustellen und zwar zu 71/2  Psg.
Da nun noch groß ? Vorräte von alten Freimarken vorhan¬
den sind, so muß bis zu deren Aufbrauchung eine Zusatz¬
marke von 254 Pfennig hergestellt werden, die schon Ende
Juni bei den Postanstalten verkauft werden wird . In Zu¬
kunft kommt es somit vor, daß man eine einzelne Freimarke
von der genannten Sorte nicht mehr kaufen kann, man
muß schon mindestens zwei Stück nehmen, denn halbe Pfen >-
nige haben wir aber noch nicht zum Bezahlen der Freimarke

(!) K ri e g s e l t er n g e ld und Zuwendung an El¬
tern . Aus neuerdings ergangenen Bestimmungen der zu¬
ständigen Stellen über die Gewährung von Kriegseltern-
geld oder einer Zuwendung an Eltern ist hervorzuheben,
daß die Frage der Bedürftigkeit — wie dies seitens der In¬
tendanturen bisher im allgemeinen bereits geschehen ist -
ohne Engherzigkeit mit möglichstem Wohlwollen geprüft
werden soll. Hierbei ist besonders darauf Rücksicht zu neh
men , daß bei der langen Dauer des Krieges und der von
Monat zu Monat steigenden Teuerung aller Lebensmittel
jetzt selbst Anträge für begründet erachtet tverden können,
die stüher mit Recht abgelehnt worden sind. — Die Höhe
des Kriegselterngeldes und der Zuwendung wird im allge¬
meinen bestimmt durch die tatsächlich seitens des Berstorbe
nen gewährte Unterstützung. Ausnahmsweise wird ein
lieberschreiten des wirklich geleisteten Unterhaltungsbeitra-
ges bis zur Höhe der zulässigen Höchstbeträge angängig
sein, wenn infolge veränderter Umstände (z. B. verminderte
Erwerbsfähigkeit der Eltern , Tod des Paters ) eine entspre¬
chende Erhöhung des gesetzlich zu gewährenden Unterhalts
eingetreten wäre.

Braubach, den 19. Juni .
0 F u ß b a I Ist W e t ts p i e l. Seit langer Zeit

wurde gestern einer großen Zuschauermenge wieder einmal
ein Wettspiel vorgeführt , das zwischen Fußballverein Neu¬
wied und der Kriegsmannschaft der „Borussia " von hier
ansgetragen wurde . Ms zur Halbzeit konnten die Gäste
3 :0 Tore aufsühren , bis es nach dem Wechsel der hiesigen
Mannschaft gelang , stets das Tor der Neuwieder zu be¬
herrschen und 7 Bälle einzuschieben. Mit 7:3 blieben die
heimischen Sieger . >

: ! : Kaninchenplage.  Die Landwirte klagen all¬
gemein über die große Kaninchenzahl , die in den Feldern
großen Schaden anrichten. Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß -das Erlegen von wilden Kaninchen gestattet
ist , nur soll das Schlingenlegen vermeidet werden.

BemWer.
* Lorchhausen,  15 . Juni . Ein Opfer des Rheins

wurde gestern d!as 5jährige Söhnchen des Hilfsweichenstel¬
lers Theodor Gerlach . Der Knabe spielte mit mehreren
Kindern am Rheinuser , wobei er in die hochgehenden Flu¬
ten des Rheines fiel und ertrank . Das Kind ist etwa ein
Meter groß, hat blondes Haar und war bekleidet mit blau¬
gestreifter Bluse, blauen kurzen Hosen, schwarzen Strümp¬
fen und genagelten Schuhen . Auf die Leichenlandung hat
der Pater des Kindes eine Belohnung ausgesetzt.

* Köln,  13 . Juni . Auf dem heutigen Hauptmarkt
treten zum erstenmal die für Gemüse festgesetzten Nicht
preise , de nicht überschritten werden dürfen , in die Erschein
nung . Hiernach durften die Landlleute, die beispielsweise
am letzten Markttage noch 14 M für den Zentner Rhabar
ber nahmen , jetzt nur noch7 Jt  fordern . Da die Leute für
diesen Preis nicht verkaufen und die Ware wieder mitneh
men wollten, trat die städtische Polizei in Wirksamkeit. Die
ersten neuen Kartoffeln wurden zu 30 Psg . -dos Pfund ver¬
kauft . Da hierfür ein Höchstpreis von 10 Psg . festgesetzt
ist , wurden die Verkäufer protokolliert . Auch die Klein¬
händler wurden genau beaufsichtigt; auf jed-em einzelnen
Korb mußte der Verkaufspreis verzeichnet sein.

Tee-Ersatz.
Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬

mittel G . m. b. H . schreibt uns : Zu den Bedarfswarea.
deren Beschaffung durch die Kriegsumstäude erschwert ist,
gehört namentlich auch der ech'e Tee, dessen Anbau sich
bisher ausschließlich m Ost- und Südasien als vorteilhaft
erwiesen hat . Die Teeknappheit ist besonders um deswillen
störend, weil man gerade jetzt einer einwandsfteien Anreg¬
ung mehr als je bedarf . Heber Pflanzen, die un§_ einen
wirklichen, vollen Ersatz für den echten Tee geben könnten,
verfügen wir in Deuischland nicht. Dagegen ist mit Rechr
seitens der zuständigen Regierungsbehörden. deS Krieg aus-
schusses für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel G . m. b. H.
und anderweit vielfach daraus hingewiesen worden, daß zahl¬
reiche einheimische Gewächse gesundheitlich einwandsfreie
Getränke liefern, die man in Ermangelung des echten Tees
an dessen Stelle trinken kann; diese Getränke haben meist
schon ihre Freunde , die heute eistig dafür werben Getränke,
die arzneiliche Wirkungen ansüben . kommen im allgemeinen
nicht in Betracht Beispielsweise scheiden die Lindenblüte«
und der Flieder aus . Die Kamille allerdings ist am meisten
geeiget, den bezeichneten Zweck zu erfüllen. Ein hervorrag¬
ender Arzt hat bekanntlich gesagt, vor der Kamille müsse
jedermann den Hut abnehmen, — im Hinblick auf ihren
hohen Wert für den Menschen. Wir haben in der Tal
viele Kamillenlrinker im Lande, die den Staudpunkt vertreten,
daß sie durch den Genuß ihres Gelränks den Krankheiten
Vorbeugen, die andere erst dann, wenn sie da find mit dem
gleichen Mittel bekämpfen. Für die Bereitung von Tee-
Ersatzmitteln kommen im übrigen in Frage die jungen ge¬
trockneten Blätter der Brombeere, Erdbeere, Heidelbeere,
schwarzen Johannisbeere , Himbeere, Kirsche, Birke. Ulme.
Weide, des Schwarz oder Schlehdorns und des Heide¬
röschens. Welche Blätter man wählt, ist Geschmacksache,
Jetzt ist die Zeit da um die unter dem Einflüße der Früh-
!ingssonne und des Frühlingsregei s üppig entwickelten und
roch noch frischen̂ Blätter zu sammeln und zuerst auf einem
reinen, luftigen Dachboden, dann vor dem Verpacken auf
einem Kuchenblech oder in der Bratröhre bei 30—35 Grad
Celsius zu trocknen. Es erscheint als eine wichtige Auf-
gäbe der Gemeindebehörden in Stadt und Land, nachdrück-
ich dafür zuforgen, daß allerwärts die Sammlung der
Blätter unter Heranziehung der Jugend im größten Um¬
fange durchgeführt wird , demit wir für die Zeit, in der es
an echtem Tee fehlt, mit Ersatzmitteln versehen werden.

Belu mtuich«»«.
DerM, i» Siftritt»riwertt- öHnta«

ist auf 3 Monate gesperrt.
Obertah « stein, de» 24. ®lat 1916.

_ Der Magistr  a t.
Die AnsMe der 3ifi$Mntka

für die kommende Woche erfolgt am
Dienstag für die BuchstabenL—Z einschl.

auf Zimmer 5 des Rathauses.
Oberlahnstein , den 16 . Juni 1916.

Der Magistrat.
Diejenigen Harlchmnmgeo. die Kartoffeln.

wenn auch rn den kleinsten Mengen, abzugeben ,n der Lage
find, werden dringend gebeten, dieses bis

Mittwoch» den 21. dieses Monats
im Rathauie Zimmer Nr. 3 zu meiden.

Oberlahnflein , den 17 . Juni 1916.
Der Magistrat.

Au SMrMi«
für sofort  gesucht. Meldung denn Sasmeister.

Städt . Gasanstalt.

Das Büreten der Distrikte Lag 18, ik und 18
des hiesigen Siadtwaldes , m welchen das Lohschälen statt¬
findet, ist bei Strafe strengstens untersagt. Dies gilt vor
allem für die Leseholzsavimler pp.

Niederlahnstein, den 9 Juni 1916.
Der Magistrat.

Sie Asch BrMarien str SMmbttt
werden am Dienstag , de « 20 . Juni er. , vormittags 8
Uhr im Ralhause (Stadtverordnelensaal ) zur Ausgabe ge-
langen . . .

Niederlahnstein, den 19. Jnm 1916
D« RodH.
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MlWMllchMg
betreffend die über die Reichsgrenze*)

nlitznnehmenden Schriften und Drucksachen**).
dürfen grundsätzlich keinerlei Schrif-

ten oder Drucksachen mir über die Reichsgrenze nehmen.
Mitteilmu,̂ '^ ' P °ltkarten und sonstig« Aufzeichnungen, die
Atlt erlungen an einen anderen enthalten, sind auf den ov
deutlichen Postweg zu leiten.

3. Ausnahme.
Schriften und Drucksachen, insbesondere Geschäfts-

papiere. dürfen ausnahmsweise mitgenommen werden.
SS .TÄä' 8"1“"'" bes

b>  S "rän6t Ä b»“ b“"l,C>'lnf" Maß d°-
c)  vor der Grenzüberschreitung amtlich geprüft werden.

* J'  Vermeidung von UnzuträglichKeiten an
J.er  Grenzübergangsstelle ist es geboten, daß der Reisende
dte nach 3 mitzunedmenden Schriften und Drucksachen vor
dem Antritt der Reise amtlich prüfen und einsiegeln

. . . ^ “ kiefern Zwecke wendet er sich im Inland münd-
Milriärick/A » «-Bezirk des XVlll. Armeekorps an die

Weserstratze Mstüberwachungsstelle Frankfurt a/9R.,
cm ^ c weisende kann nur dann erwarten, daß die
SüÄ ? r? 1 ScSr,f,en uf® ^inen weiteren Schwierigkei-

ÄÄqchiB stK " " ®* °« “ * HW - flönj*
Koblenz, den 15 Juni 1916.

Der Kommandant
•et Festung Koblenz und Etzrendreitstein.

I , A. d K.
- Heckert,  Generalmajor.

Grenz? d?? d7ut?che? Re7chê u feftflelegte!
jm  sS jarsac

ÄÄ -st .«

Herr, Dein Wille geschehe!

rooes- f Anzeige.
O Vaterland, du forderst viel.
Nun ist auch unser Liebster hin,
Vergebens ist nun alles Hoffen
Auf eine frohe Wiederkehr,
Seit Feindes Kugel Dich getroffen.
Ist diese Hoffnung auch nicht mehr.

. Nun ruhe sanft in fremder Erde
Von diesem schwerem Kampfe aus
Uns ist nun nimmermehr befchieden

„ r * ®‘". K0t)eg  Wiedersehn zu Haus,schmerzlich erhielten wir nach langer Unae
wltzheit̂ die Nachricht, daß nun auch mein jüngster
Onkl, de? " "nfer Iw, §liebet  Bruder , Schwager

Miislretier2ohm Geil
IN den schweren Kämpfen in Westen am 23 . Februar
MrÄ '. T 22. Jahren den Ĥ dentodfürs Vaterland gestorben ist

Me« rmmde Mott» «od«oMche.
Oberlahnstein, den 19. Juni 1916* ^ 8

Das Traueramt findet M i t two ch, den 21
Juni morgens 63/4 Uhr statt.

» • Ul

Wei »weiss,

wie lange

der Kiieg noch dauert ? Wohl niemand ! Des¬
halb heisst es, immer aui dein Posten sein
und nichts unversucht lassen , was zu einer
Besserung der Lage beitragen oder wenigstens
:: einer Verschlechterung Vorbeugen kann. ::

Gerade im Kriege ist daher eine

ständige Insertion in dem
„Lahnsteiner Tageblatt"

unentbehrlich.

5GÄM
(Leinöl -Ersatz),

öttiMlMe.
Bronzen- Terpentinöl

Pinsel- Msten
empfiehlt

Drogeriez gold Kreuz
»08. Irvoodsullvr,

Oberlahnstein.

Eiilhe Tsgelöhner
bei gutem Lohn gesucht.

Pavittfatril, Georg LMeckr.
Oberlahnstein

zum

J  triisthe KichniMW
Alki- im- Sil-erhötte BroMch

-_ »ieiMseWch Brmbchg, Rh.
Die»eile Verordmg

Wer die Bereitung tun Baware
vom 26 Mai 1916

J» tZT” a,s « » - « » » » ä« 25 ‘Pfennig

Blusen . Mäntel , Iackets werden
schnellstens tn Schwarz eingefärbt von

5iikbereis »zr«r,

Die Offenjhj£
gegen rinhIanS

verfolgt man auf den Karten

l  Iu 'sch Ruf,ischer Kriegsschauplatz
Südöstlicher Kriegsschauplatz

*• Uebersichiskarie von Rußland
im

Krit,Nmc»-W«j.
■SSS .tn 's s
handlich m Taschenformat gebunden und ermöalicktt
b-1 d.m iinigen « reife L Wb.  15 « Ä
[ctafrung iveuesten Kreisen. - Der Alias ist 7
willkommene Liebesgabe itn Felde.

Geschäfisstelle des Lahnsteiner Tageblatt.
Krersblart für den Kreis St . Goarshausen.

Kirschen
!oller Art durch Regen au'ge-
riffen wie sie der Baum gibt

| kaufen jedes Quantum

Noil & Co,,
Ehrenbreitstei«

^stwerk Deutschherrenhof,
Mallendar. — Telef 264

2ocfir. gm er- Betten
l Tisch, l Kommode

w verkaufen. Näheres
rliedrrtahnstetn , Bahnhofstr. 16.

ISreini. Teoenoe-rrail
"kMomiMmije 101

Oberlahnstein.
Mittwoch, den 21. Juni,

abends 8'/« Uhr
Uebung.

Um zahlreiches Erscheinen
| rotrb ersucht 1

Das Kommando.
, Gesehen:
| Das Bürgermeisteramtlijiff
, Fräulein, 36 Jahre alt . sucht!
Iprr selbständigen Führung des
Haushalts bei einzelner Dame
oder älterem Herrn Stellung

Gest, Anerbieten unter G. Z.
100 an die Echriftleitung des
Lahnst. Tageblatt erbeten.

aron der Ostallee bis zum Bahn- !
, b»f ein Prelenohrrtng ver¬
loren. Gegen Belohnung abzu-
geben in Ser Geschäftsstelle

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Kranbachrrstrahr 7.

Zmcizlmmkr-Wodmmo
zu vermieten. Oelberg 43.  f

Eis«ett.Ml.Zimmer
auch mit Mittagesterr zu verm.SD nt, H ft -i

Sie zunehmende Ausdehnung des Weltkrieges
läßt die bisherigen Kriegskarten zur
5 .5'7/ '^ ung uicht mehr ausreichend
erscheinen. An ihre Stelle trat der

Hrlegs-a tlas
'‘- nnn 'wiiaw in niTtQ -_

- „ - ®k ist die schönste und beste, die
bisherzu Geficht gekommen ist. Text¬

lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet."
Pädagogische Blätter, München.

Bougs Illuftriette Kriegsgeschichte

Der krieg 1914|16
in wort unb ßißl

unter Mitarbeit von
Generalleutn Baron v. Ardrnne. Generalleutn. v Dinck-

„^ zellen, Jmhoff Pascha. Generalleutnant
Hernrfch Koljne. General d. Ins . von Janson. Oberst-
Lutn. Hermann Frobemus. Graf Ernst zu Reventlow.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof. Carl Becker. Maler
M-rtin Frost̂ Maler Prof . A. Heyer. P. Halle. Maler
Prof. A. Hoffmann. Maler Prof. Georg Koch. Maler
Prof. Karl P 'ppich. Maler Prof . Willy Ltöwer. Maler

E. Heims. E. Zimmer u. a- tn.

Biele Hunderte von Illustrationen , Bild-
nrsse, Karten , Pläne , photographische Auf¬

nahmen.

korbige kriegsbilLer
.̂ Erichtrvon de« Kriegsscha «plät,ea

. und persönliche Kchilderunaerr
der Mitkämpfer — gtt  Fände , f« Maffer « nd în

de» Füften.
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür daß der
ÄÜ "3»,l6fln! ' bie  Beweggründe und Ziele der kriege-
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern die

s f d,n t£,t®act  hervorragenden Rufes sind, klar und
fesselnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die wertoollste fachmännische und

volkstümliche Darstellung de» Uleltkrirge » .
Jede Woche ein Heft zum Preise von

30 Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt

entgegen.
Deutsches Berlagshaus Bsug& Co.. BerlitzW57.

wie wir ihn in praktischster Form,
bequem rn der Tasche zu tragen
unseren Lesern zu bieken vermögen.

eine

. Er enthält in erstklassiger sechsfardiger
n Ausführung ^
) * * * * * 10 Karten « ** * « ■

j sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde:
^ 2 FwnkrZch ^ ' bfr  europä -scheu Kriegsschauplätze

4 nÄ der nördlichen Westfront mit Belgien
^ den^ ffen Eln '' • " “ "‘ff* "n Kanal u'nd̂ auf

! I  FE ^ scher Kriegsschauplatz

ejrtfattpt ^ ^  deutlich und kann leicht und bequem
bundene Krwgs"Attas 'W L" 0Utetn  Kleinen ge-nnh ift nefl< . ctn Format von 13 5x20 cm

und l,t zum außerordentlichbilligen Preise von nur
Mark 150

oon der Unterzeichneten Geschäftsstelle zu beziehen Nack

sendung desselben

jedem Feldgrauen eine große Freude
bereiten!

Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist groß!
Bestellungen erbittet

Geflhöftsftelle-es Lahnfteiuer Tageblatt

Die vom hiesigen Pfarramt empfohlenen neuen

MMstljt -AW»
Isind z.l 10 Pfg . das Stück in den Papiergeschäften

M»z Schicket unh Wilhelm Schicke!
zu haben.

jWdenie Kneifer undAugengläser
Iempfiehlt zu billigstem  Preis
C. Laerndt, Nledertahnfteio.

Gme Täte»
Iund Beutel in allen Größen
empfiehlt das Pfund zu 30
Papiergeschäft Ed. 6mei

Metallbetten ?ä
üolzrahmenmatratz,Kinderbett«!

| Bisecmobelfabrlk, SnhM. Thfir

MagenleiMm
I teile ich gerne unentgeldlich mit

was mir die besten Dienste leistete'
H. Hartung, Landwirt, Endlich-

I Hofen, Post Nastätten. ‘

8te«pelWes
mit Typen zu-n Zusammen¬
setzen der Stempel mit Halter
und Zubehör zum Preise von
1 - 3 Mk . empfiehlt das
PapiergeschW Ed. SchiLel-

Josef  Hevai
Beerdigungsinstitut

N.-Lahnstein. Kjrchgaffe4.
— Trauerdekoration—

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu. von Auswäns.
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